
Auch mit folgenden Strophen: 

2. Im Strauche sitzt der Hase und zu dem Hafer springt,
die Rinder gehn im Grase, im Wald der Kuckuck singt;
die Bienlein tut man spüren an manchem Tal und Berg,
wenn sie zusammenführen ihr süßes Wunderwerk.

3. Die Lerch sich hoch erhebet und .tlieget über sich,
mit ihren Flügeln web et und singet säuberlich:
Der Schall erklinget ferne und lautet mächtig wohl,
die Menschen hörens gerne und sind der Freuden voll.

(Str. 2/3: Bartholomäus Ringwaldt, 1530-150lJ
- T Unterlegung-: Adolf Strube / Q 33)
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2. Die kalten Wind verstummen, der Himmel ist gar blau,
die lieben Bienlein sunimen daher auf grüner Au.
Die Bächlein wie Kristallen so klar und auch so rein,
die Flüsse einherbrausen im güldnen Sonnenschein.

*) Beginn auch mit Liedanfang; (dann Schlu.ß A) 
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